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Ortenau-Formation
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Geologie

Die Ortenau-Formation besteht im zentralen Oberrheingraben aus schwach schiuffigen sandigen Kiesen mit (iberwiegend
alpinem Ursprung. Nach unten nimmt der Sand- und Schluffanteil hdufig leicht zu. Dies ist im Hinblick auf die
Durchlassigkeit der Sedimente von Bedeutung. Deshalb wird die Ortenau-Formation hydrogeologisch in die Ortenau-
Formation unten und die Ortenau-Formation oben gegliedert.

Am Ubergang vom Oberrheingraben in die Schwarzwaldtéler nimmt der Anteil an Lokalmaterial aus demSchwarzwald an
der Zusammensetzung der Ortenau-Formation zu. Die Talflllungen bestehen vollstédndig aus Lokalmaterial. Im unteren
Abschnitt sind die kristallinen Gerélle lokalen Ursprungs in der Regel stérker zersetzt und verbacken (z. B. im Kinzigtal und
im Kinzigschwemmf&cher). Damit gehen eine dichte Lagerung der sandig-schluffigen Kiese und eine geringere
Durchlassigkeit der Sedimente einher.
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Verbreitung und Méchtigkeit der Ortenau-Formation

Das Verbreitungsgebiet der Ortenau-Formation reicht von Offenburg bis sidlich von Karlsruhe. Es wird bereichsweise
durch Stérungen begrenzt. Dies ist z. B. am Vorbergzonenrand zwischen Ortenberg und Achern der Fall. Im Norden fehlt
die Ortenau-Formation auf der dstlichen Randscholle.

Die Machtigkeit der Ortenau-Formation variiert stark. Mit bis zu 120 m ist sie in der Region Offenburg-StraBburg in
Rheinndhe am gréBten (Bohrung Kehl-Marlen; Brost & Ellwanger, 1991). Nach Norden verringert sie sich zur Karlsruher
Schwelle hin deutlich. Dort betragt die Gesamtméchtigkeit der Ortenau-Formation nur noch ca. 30 bis 40 m.

Die Ortenau-Formation unten ist mit Gber 40 m nérdlich von Altenheim sowie nordwestlich von Freistett am machtigsten.
Die Ortenau-Formation oben erreicht mit 50 bis 60 m ihre gréBten Machtigkeiten zwischen Appenweier und Kehl und
zwischen Freistett, Bihl und Greffern.

Hydrogeologische Charakteristik

Die Ortenau-Formation ist ein Porengrundwasserleiter mit sehr hoher bis hoher Durchlassigkeit und Ergiebigkeit. Ebenso
wie bei der Neuenburg-Formation geht mit dem zum Grabenrand hin zunehmenden Anteil an Lokalmaterial eine Abnahme
der Durchléssigkeit und der Ergiebigkeit einher.

Im Raum Offenburg/StraBburg—Baden-Baden sind in der Ortenau-Formation mehrere feinklastische Einschaltungen
ausgebildet. Sie wurden im Rahmen der hydrogeologischen Kartierung entsprechend ihrer Hohenlage zu den
~Feinklastischen Horizonten 1 bis 4“ zusammengefasst (Wirsing & Luz, 2007). Diese Horizonte sind haufig nur lickenhaft
ausgebildet. Grundsatzlich treten in ihrem Niveau verstérkt feinklastische Sedimente (Ton/Schiuff, Fein- bis Mittelsand

bzw. Sand aller Kérnungen) auf, die sich hinsichtlich der vertikalen Durchlassigkeit im lokalen bis regionalen MaBstab
hydraulisch auswirken.
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Der Feinklastische Horizont 1 (Wirsing & Luz, 2007) ist am Ausgang des Kinzigtales bei Offenburg nahezu flachenhaft
verbreitet und entspricht dort dem ,Kinzighaupttorfhorizont®, der im Kinzigtal allerdings in geringerer Tiefe vorliegt. Er wird
maximal 5 m méchtig und ist hydraulisch als Trennhorizont wirksam. Die Druckflache des unteren Grundwasserkorpers
liegt bis 0,3 m unter der Grundwasseroberflache des oberen (Herrgesell, 1995).

Der Feinklastische Horizont 2 ist hauptsachlich am Schwarzwaldrand von Offenburg bis Biihl verbreitet, tritt aber Ilickenhaft
bis StraBburg im Westen auf. Dort ist er bereichsweise erodiert und die Erosionsrinnen scheinen anschlieBend mit
gréberem Material verfullt worden zu sein. Er ist im Allgemeinen geringer méachtig als der Feinklastische Horizont 1. Die
gréBte Machtigkeite erreicht er am Schwarzwaldrand, westlich der Autobahn wird er zwischen 0,2 und 3,5 m méchtig.

Der Feinklastische Horizont 3 ist hauptsachlich im Raum Offenburg/Kehl bis auf H6he von Rheinau/Renchen verbreitet.
Weiter im Norden handelt es sich nur um kleinrdumigere Vorkommen. Er entspricht dem sogenannten ,interglazialen®
Trennhorizont, der hauptsachlich im Bereich von StraBburg vorkommt. Im &stlichen Bereich des Verbreitungsgebiets
handelt es sich vermutlich um Umlagerungssedimente (Schwemmldss) vom Vorbergzonenrand. Der Feinklastische
Horizont 3 ist maximal 7,5 m mé&chtig, meist liegt seine Machtigkeit jedoch unter 5 m.

Am deutlichsten ist der Feinklastische Horizont 4 ausgebildet. Nérdlich von Buhl geht er in die Ludwigshafen-Formation
(friiher: Oberer Zwischenhorizont, OZH) Uber. Dies flhrt zu einer weiteren hydrogeologischen Unterteilung der Ortenau-
Formation oben in die Ortenau-Formation oben (oberer Abschnitt) und die Ortenau-Formation oben (unterer Abschnitt). Der
Feinklastische Horizont 4 tritt Iickenhaft zwischen Dundenheim im Stiden und siidlich von Baden-Baden auf, weiter im
Norden ist er flachenhaft ausgebildet. Er liegt im Norden des Teilgebiets Mitte ab der H6he von Biihl im Niveau der
Ludwigshafen-Formation (Oberer Zwischenhorizont, OZH) (HGK, 2007) und wurde mit dieser zusammengefthrt. Er
erreicht eine Machtigkeit von iber 9 m, meist ist er jedoch weniger als 2 m méachtig.

Die schichtig abgelagerten fluviatilen Lockersedimente der Ortenau-Formation weisen eine hohe vertikale Anisotropie auf,
die im Verbreitungsgebiet der Feinklastischen Horizonte noch starker ausgepragt ist. Hydrostratigraphisch bildet die
Ortenau-Formation unten zwischen Offenburg im Siiden und stdlich von Karlsruhe den Unteren Grundwasserleiter und die
Ortenau-Formation oben den Oberen Grundwasserleiter.

Hydraulische Eigenschaften

Die Durchlassigkeiten der Ortenau-Formation oben liegen zwischen
0,002 - 103 und 1,0 - 103 m/s (arithmetischer Mittelwert: 5,6 - 10 m/s,
Median 3,0 - 10-% m/s, Standardabweichung 9,91 - 10-3 m/s). Die
Transmissivitat der Ortenau-Formation oben liegt zwischen 0,01 und
900 - 108 m%s (arithmetischer Mittelwert: 36,9 - 10 m/s, Median

25,0 - 103 m/s) (Wirsing & Luz, 2007; Meinken & Stober, 1997b).

Die Ortenau-Formation unten hat Durchlassigkeiten zwischen
0,03 - 103 m/s und 12,71 - 103 m/s (arithmetischer Mittelwert:
2,28 - 103 m/s, Median 1,18 - 103 m/s, Standardabweichung

| ——— 3,12 - 103 m/s). Die Transmissivitat liegt zwischen 0,5 und

] Jberer Grundwassar- 178 - 103 m?/s (arithmetischer Mittelwert: 24,4 - 103 m/s, Median
| 8,25 - 103 m/s) (Wirsing & Luz, 2007; Stober et al., 2002a).

Durchlassig-

keit [10°% m/s]
Die lithofaziellen Unterschiede der Ortenau-Formation sowie
Unterschiede in der Lagerungsdichte wirken sich auf die
) < Verroiura Durchlassigkeiten aus. Die Durchléssigkeit der Schwarzwaldkiese ist

G il um mehr als eine Zehnerpotenz geringer als die der vorherrschend
0 e o oder rein alpinen Kiese (HGK, 1979b). Mit zunehmender Tiefe nimmt
Durchléssigkeiten im oberen Abschnitt des oberen die Durchlassigkeit grundséatzlich ab. Im Bereich der holozanen
Grundwasserleiters (im oberen Abschnitt der Rheinaue wurden die Kiese im oberen Abschnitt im Holozan

Ortenau-Formation, Tiefenstufe 0-20 m) umgelagert. Die damit verbundene lockere Lagerung fihrt zu hohen

Durchlésssigkeiten von im Mittel 2,7 - 108 m/s (HGK, 1979b).
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Die Karte der Durchlassigkeitsverteilung im oberen Abschnitt der Ortenau-Formation zwischen Offenburg und nérdlich von
Rastatt zeigt die hdchsten Durchlassigkeiten in Rheinndhe. Zum Grabenrand hin nimmt die Durchlassigkeit deutlich ab.
Etwa mittig zwischen dem Rhein im Westen und dem &stlichen Grabenrand deutet sich eine rheinparallele, langgestreckte
Zone erhéhter Durchlassigkeiten an.

Hydrologie

Die Grundwasserneubildung aus Niederschlag betragt im Verbreitungsgebiet der Ortenau-Formation im langjahrigen Mittel
(Periode 1981-2010) 3,8 I/(s - km?). Das sind, bezogen auf die Flache von ca. 900 km?, 3420 I/s.

Ebenso wie in der Neuenburg-Formation tragen auch in der Ortenau-Formation einige Fliisse aus dem Schwarzwald durch
Versickerung zur Grundwasserneubildung bei. So geben z. B. die Unditz und der Tieflachkanal bei Schutterwald Wasser in
den Untergrund ab. Fiir die Murg wurde eine durchschnittliche Einspeisung von 22 Mio. m3/Jahr abgeschétzt (HGK, 1978).
Die Infiltrationsmengen sind zeitlichen Anderungen unterworfen. Bereichsweise kénnen sich Infiltration und Exfiltration an
derselben Gewasserstrecke abwechseln. Als weitere Komponente kommt der unterirdische Grundwasserzustrom aus dem
Festgestein entlang des Ostrandes der Oberrheinebene hinzu. Die bedeutendsten Zutritte dirften in den Bereichen
vorkommen, in denen die Kluftgrundwasserleiter des Buntsandsteins, des Muschelkalks und des Hauptrogensteins an den
Kiesgrundwasserleiter angrenzen. Die Verbreitung des Hauptrogensteins endet jedoch nérdlich der Linie StraBburg—
Appenweier. Die Zuflisse aus diesen Einheiten werden auf mehrere I/s - km geschéatzt (HGK, 1980b). Fiir den Abschnitt
zwischen Niederschopfheim und Achern wird ein Zustrom von gréBenordnungsmaBig 30 I/s - km2 angenommen (HGK,
1979b).

Niedrige Grundwasserflurabstédnde von meist weniger als einem Meter finden sich in der Rheinaue der nérdlichen
Oberrhein-Niederung sowie im Bereich des Rench-Flutkanals. Die gréBten Flurabstédnde von tber 10 m treten im Bereich
der Niederterrasse auf. In der dstlich anschlieBenden Kinzig-Murg-Rinne nimmt der Flurabstand wieder auf weniger als
einen Meter ab. Diese naturrdumliche Gliederung ist im Bereich des Kinzig-Mlndungstrichters nicht mehr vorhanden, da
hier die Niederterrasse zwischen der Rheinaue und der Kinzig-Murg-Rinne fehlt (HGK, 1979b). Nach Stiden nehmen die
Unterschiede im Flurabstand zwischen der Niederterrasse und der Rheinaue generell ab, da in dieser Richtung der
Hoéhenunterschied zwischen den beiden morphologischen Einheiten geringer wird.

Das Grundwasser strémt in den Kiesen und Sanden vom Grabenrand in nordnordwestliche Richtung ab. Im Norden des
Verbreitungsgebietes der Ortenau-Formation strémt das Grundwasser nach Nordwesten in Richtung Rhein ab.

Geogene Grundwasserbeschaffenheit

Ebenso wie in der Neuenburg-Formation dominieren in der Ortenau-Formation hydrogenkarbonatisch-erdalkalische
SiBwasser (Ca-HCO3-Typ). Dies liegt am groBen Anteil ankarbonatischen Gerdllen in den quartéren Kiesen und Sanden.
Das Grundwasser in den ¢stlichen Randbereichen weist dagegen niedrigere Karbonat- und Gesamthartewerte auf (HGK,
1979b). Hier bestehen die Kiese weitgehend aus Schwarzwaldmaterial, auBerdem infiltriert weiches Oberflachenwasser
aus dem Schwarzwald (z. B. aus der Kinzig oder der Rench) in den Aquifer.

Im Bereich der Kinzig-Murg-Rinne und in der Rheinaue ist das Grundwasser sauerstoffarm. Damit gehen lokal erhéhte
Eisen- und Manganwerte einher.

Im Kinzigtal stidlich von Ohlsbach steigen entlang einer Verwerfung im kristallinen Grundgebirge chloridhaltige Wasser mit
einer Konzentration von bis zu 8500 mg/I Chlor auf. Von dort zieht eine Fahne mit stark erhdhten Chloridgehalten nach
Nordwesten zum Rhein (Stober et al., 1999).

Geschutztheit des Grundwassers

Die Schutzfunktion der Grundwasseriberdeckung ist fir das Grundwasser in der Ortenau-Formation im Bereich der
Hardtebenen meist sehr gering bis gering. In der nérdlichen Oberrhein-Niederung ab Rastatt ist sie iberwiegend gering bis
mittel.
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Grundwassernutzung

Das Grundwasservorkommen in der Ortenau-Formation ist von Uberregionaler Bedeutung und wird zur
Trinkwasserversorgung sowie zu gewerblichen und landwirtschaftlichen Zwecken genutzt. Bedeutende
Trinkwasserentnahmen befinden sich z. B. bei Offenburg und Schutterwald am Ausgang des Kinzigtales sowie im Rheintal
bei Kehl, Rheinau, Sinzheim, Baden-Baden oder Rastatt.

Neben ihrer Funktion als wasserwirtschaftlich liberregional bedeutender Lockergesteinsgrundwasserleiter bilden die
quartéren Kiese und Sande im Oberrheingraben eine der mengenmagig wichtigsten Gruppen der Steine und Erden-
Rohstoffe (Kiese, sandig). Hieraus kdnnen sich Zielkonflikte hinsichtlich der langfristigen Sicherung abbauwd(rdiger Roh-
stoffe einerseits und dem Schutz genutzter und nutzbarer Grundwasservorkommen andererseits ergeben.

Literatur

« Brost, E. & Ellwanger, D. (1991). Einige Ergebnisse neuerer geoelektrischer und stratigraphischer
Untersuchungen im Gebiet zwischen Kaiserstuhl und Kehl. — Geologisches Jahrbuch, Reihe E, 48, S. 71-81.

« HGK (1978). Oberrheinebene — Raum Rastatt (Karlsruhe-Biihl). —Hydrogeologische Karte Baden-Wirttemberg,
52 S., 6 Karten, Karlsruhe (Landesanstalt flir Umweltschutz Baden-Wiirttemberg; Geologisches Landesamt
Baden-Wirttemberg).

o« HGK (1979b). Bih/-Offenburg. —Hydrogeologische Karte Baden-Wurttemberg, 68 S., 7 Karten, Freiburg i. Br.
(Geologisches Landesamt Baden-Wirttemberg; Landesanstalt fir Umweltschutz Baden-Wiirttemberg).

« HGK (1980b). Oberrheingebiet — Raum Lahr. —Hydrogeologische Karte Baden-Wurttemberg, 63 S., 6 Karten,
Freiburg i. Br. (Geologisches Landesamt Baden-Wirttemberg; Landesanstalt fiir Umweltschutz Baden-
Wiirttemberg).

o HGK (2007). Raum Karlsruhe-Speyer. Fortschreibung 1986 — 2005. —Hydrogeologische Kartierung und
Grundwasserbewirtschaftung Baden-Wiirttemberg, 90 S., 13 Karten, 1 CD-ROM, Stuttgart (Umweltministerium
Baden-Wirttemberg; Ministerium fur Umwelt, Forsten und Verbraucherschutz Rheinland-Pfalz).

o Herrgesell, G. (1995). Grundwassermodell Offenburg-Siid, PfA 7.1 der Ausbau und Neubaustrecke Offenburg —

Basel der Deutschen Bahn AG. — Gutachten Geol. Landesamt Baden-Wiirtt., Az.: 2307.11 / 91-4763, Freiburg i.
Br. [unveroff.]

« Meinken, W. & Stober, I. (1997b). Permeability distribution in the Quaternary oft he Upper Rhine glacio-fluvial
aquifer. — Terra Nova, 9(2), S. 113-116.

« Stober, ., Richter, A., Brost, E. & Bucher, K. (1999). The Ohlsbach Plume — Discharge of deep saline water from
the crystalline basement of the Black Forest, Germany. —Hydrogeology Journal, 7/3, S. 273—283.

« Stober, I., Wendt, O. & Traub, R.(2002a). Tiefenabhdngige hydrogeologische Untersuchungen im Quartadr und
Pliozédn des Oberrheingrabens — Ergebnisse der Erkundungs- und Messstellenbohrungen Marlen bei Kehl. —
Abhandlungen LGRB, 15, S. 255-301.

o Wirsing, G. & Luz, A. (2007). Hydrogeologischer Bau und Aquifereigenschaften der Lockergesteine im
Oberrheingraben (Baden-Wiirttemberg). — LGRB-Informationen, 19, S. 1—130.

Datenschutz
Cookie-Einstellungen

Barrierefreiheit

Quell-URL (zuletzt gedndert am 24.03.26 - 10:29):https://Igrbwissen.lgrb-bw.de/hydrogeologie/pliozaene-quartaere-kiese-
sande-oberrheingraben/hydrogeologischer-ueberblick/ortenau-formation

© Regierungsprasidium Freiburg, Abteilung 9 LGRB — Landesamt flir Geologie, Rohstoffe und Bergbau Seite 5


https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Formation
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Quartr
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Kies
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Sand
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/glossar-alt#Steine_und_Erden
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/rohstoffgeologie/rohstoffe-des-landes/kiese-sandig
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/rohstoffgeologie/rohstoffe-des-landes
https://www.lgrb-bw.de/datenschutz
https://www.lgrb-bw.de/erklaerung-zur-barrierefreiheit
https://lgrbwissen.lgrb-bw.de/hydrogeologie/pliozaene-quartaere-kiese-sande-oberrheingraben/hydrogeologischer-ueberblick/ortenau-formation

	Ortenau-Formation
	Geologie
	Hydrogeologische Charakteristik
	Hydraulische Eigenschaften
	Hydrologie
	Geogene Grundwasserbeschaffenheit
	Geschütztheit des Grundwassers
	Grundwassernutzung
	Literatur


